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Amtliches. 


Berlin, 14. Juli. Der König hat geruht: den Oberpfarrer Karl 
Wilhelm Eduard Meyer in Send zum Superintendenten der Diözeie 
Baruth, Regierungsbezirk Potsdam, zu ernennen. 


Politiſche Aeberſicht. 


handenen Spaltung Umgang genommen werden, ſo würden die 
nächſten Wahlen hierfür gewiß ein ſtrenges Gericht an den ge⸗ 
genwärtigen Parlamentariern von der Partei vollziehen. 

Die „Trib.“ bringt folgende Berichtigung: „Verſchiedene 
Zeitungen beſchäftigten ſich mit einzelnen hervorragenden natio⸗ 
nalliberalen Perſönlichkeiten, an deren Namen 
die Schutzzoll⸗ und Intereſſenpreſſe ſich am Liebſten zu reiben 


gebe an Frankreich, welches Ih 


1880. 


pflegt. Es ſind die Abgeordneten von Forckenbeck, ertheibigung ſeiner Ehre, ſeines Gebietes und feiner Geſetze anver⸗ 
Poſen, den 15. Juli. Dr. Bamberger, Dr. Lasker, die wie nach einer ge: | traut. (Fang anhaltende Hurrabrufe von allen Seiten des Platzes, 
Heute vor zehn Jahren erfolgte in der franzöſiſchen Kammer] meinſam ausgegebenen Parole nicht nur von der eben be Iebbafte Rufe: „Es lebe die Revublik! Es lebe die Armee! Es lebe 


die Kriegserklärung an Deutſchland. Welcher 
Kontraſt zwiſchen der damaligen Erhebung der deutſchen Nation 
und dem heute mit Macht um ſich freſſenden Peſſimismus! 
Wahrlich, der Tag giebt zum ernſthafteſten Nachdenken Anlaß. 

Der Reichskanzler ſoll nicht die Abſicht haben, ein 
zweites Mal den Verſuch zu machen, mit einer Vorlage wegen 
Einführung zweijähriger Budgetperioden 
vor den Reichstag zu treten. Dagegen heißt es, daß die 
Frage wegen Verlängerung der Legislatur⸗ 
perioden auf vier, reſp. fünf Jahre eine offene 


geblieben iſt, und darüber bei paſſender Gelegenheit im Bundes⸗ 
rath die Pourparlers wieder aufgenommen werden dürften. 


x * 


In verſchiedenen Blättern, ſo ſchreibt zu Obigem die 
„N. L. C.“, finden wir die Mittheilung, das Projekt der zwei⸗ 
jährigen Budgetperioden ſei zwar aufgegeben, dagegen werde 


noch immer an dem Vorſchlag der Einführung vierjähriger 


Legislaturperioden feſtgehalten. 3 
begründet iſt, muß dahingeſtellt bleiben. Einen rechten Zweck 
könnten wir bei der Einführung vierjähriger Legislaturperioden 
noch weniger einſehen als bei der der zweijährigen Etasperioden. 


Ob die Mittheilung 


Die erſteren würden eine nothwendige Zugabe der letzteren ſein, 


ohne die letzteren aber läßt ſich für fie kaum irgend ein Motiv 
anführen, als das Beſtreben, die Aufregung von Wahlbewegun⸗ 
gen um ein Geringes ſeltener eintreten zu laſſen. Daß dies eine 
wir bezweifeln. Sehen | 


Ban ehlung des Vorſchlags iſt, Be 


letzt ſchon in einzelnen 


t der Geſinnung ihrer Wähler in Widerspruch ge⸗ 
räth, und bei den raſch wechſelnden Strömungen, die heutzutage 
das öffentliche Leben durchziehen, kann es im Intereſſe einer 
wahren und treuen Repräſentation der jeweiligen Volksſtimmung 
nicht wünſchenswerth ſein, die Friſten zur Erneuerung der geſetz⸗ 


daß die Haltung DÉI 


5 


gebenden Körperſchaften noch weiter auszudehnen. 


Die Bedeutung des ablehnenden Beſcheides, welchen 


zeichneten Preſſe, ſondern auch von politiſch intereſſirten Blättern, 
wie „Köln. Ztg.“, „Magd. Ztg.“ c., als dem öffentlichen 
Leben für länger entzogen bezeichnet werden. Herrn Dr. Lasker 
läßt man nach Amerika, Herrn Dr. Bamberger auf Monate 
hinaus nach dem Süden reiſen, während bei Herrn von 
Forckenbeck deſſen ſchon ſeit Wochen zählende Entfernung von der 
Hauptſtadt betont wird. Wir laſſen die Abſicht dieſer Aus⸗ 
ſtreuungen auf ſich beruhen und bemerken thatſächlich kurz 
Folgendes: Es iſt richtig, daß Herr von Forckenbeck ſich ſeit 
einigen Wochen zu einer Badekur in der Schweiz aufhält; er 
wird im Monat Auguſt hierher zurückkehren und unterwegs ver⸗ 
muthlich Gelegenheit nehmen, mit einzelnen hervorragenden Par⸗ 
teigenoſſen zuſammenzutreffen. Unrichtig iſt die Mittheilung, daß 
Dr. Lasker beabſichtige, ſich nach Amerika zu begeben; der 
Gedanke einer ſolchen Reiſe mag früher gelegentlich vielleicht 
einmal erwogen worden ſein, an ſeine Ausführunz wird zur 
Zeit von Seiten Dr. Lasker's aber nicht gedacht. Ebenſo grund⸗ 
los iſt die Meldung, daß Herr Dr. Bamberger für meh⸗ 
rere Monate im Süden Aufenthalt nehmen werde; derſelbe weilt 
bereits ſeit einigen Wochen in Interlaken, wo er, wie in jedem 


rfundener Reiſen 


BO 


das Staats⸗ ariat für Elſaß⸗Lothringen nicht ſo⸗ 
gleich wieder beſetzt werden wird. Die Mittheilung, Graf Lurburg 
habe Ausſicht, der Nachfolger des Herrn Herzog zu werden, gilt 
in unterrichteten Kreiſen als naheliegende Vermuthung, der indeß 
bis jetzt ein thatſächlicher Anhalt fehlen ſoll. Die interimiſtiſche 
Vertretung des zurückgetretenen Staatsſekretärs ermöglicht eine 
Hinausſchiebung der Beſetzung des Poſtens. 


Grévy!“) 

Die Haltung der Bevölkerung der Stadt während des Feſtes 
war eine ordnungsvolle. 

Das Feſt des Munizipalraths und Handels⸗ 
tribunals von Paris am 13. Abends verlief ohne 
politiſchen Zwiſchenfall. Etwa 1500 Delegirte aus den ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden Frankreichs waren anweſend. Die Rede 
des Präſidenten des Gemeinderaths war farblos, einige Worte 
Victor Hugos waren in dem bekannten Stil gehalten. Rochefort 
war nicht anweſend. An dem Empfange im Elyjee betheiligten 
ſich meiſtens nur Offiziere. Die Bewegung auf den Straßen 
war an dieſem Vorabende des eigentlichen Feſtes ſehr groß, doch 
herrſchte die vollkommenſte Ruhe und Ordnung und enthielt ſich 
die Polizei jedes ſichtbaren Einſchreitens. Ganz Paris iſt mit 
Fahnen dekorirt, eine Ausnahme machen nur die legitimiſtiſchen 
und bonapartiſtiſchen Faubourgs. 

Wie wenige Wochen nach Abſchluß des berliner Vertrages, 
der den Ländern der Türkei den Frieden bringen ſollte, die 
Albaneſen es waren, welche zuerſt die Ruhe brachen und 
ſich den tapferen Mehemed Ali zum Opfer ihres Fanatismus 
auserkoren, ſo ſind es auch diesmal die Söhne Albaniens, welche, 
kaum daß die berliner Konferenz geſchloſſen, wieder das Signal 
zum blutigen Kampfe EE haben. Nach einer Meldung von 

Reuters Bureau“ aus Konſtantinopel von geſtern hätten bi 


or 
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Mo tag einen N gri ff e 9 
macht und mehrere Montenegriner ſeien getödtet oder ver⸗ 
wundet. Der „Agence Havas“ wird aus Raguſa über dieſen 
Zuſammenſtoß weiter gemeldet: Die Albaneſen griffen die Po⸗ 
ſitionen der Montenegriner bei Golubowska in der Nähe von 
Tuſi an; die Montenegriner mußten ſich zurückziehen und ließen 
einige Todte auf dem Platze. Der Fürſt von Montenegro hat 
befohlen, möglichſt Defenſive zu beobachten. 


FT bie om 0 ER ne 


ber Bundesrath auf die Eingabe wegen Ein⸗ Die neueſten Nachrichten aus Sa mo a geben, wie aus Nachdem es einmal zum Blutvergießen gekommen, iſt es 
führung der Silberwährung hat ergehen laſſen mit [San Franzisco, 30. Juni, berichtet wird, eine wenig erfreuliche | für den Fürſten Nikita fait unmöglich, feine Montenegriner 
der Motivirung, daß er keinen Anlaß finde, von den Grund⸗ Schilderung der dortigen Zuftände : zurückzuhalten, an den Albaneſen Rache zu nehmen. Bis jetzt 
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5 der reinen Goldwährung in Deutſchland 
Vermögens zur Folge gehabt hat; 
benachtheiligt, ſondern auch auf das Loos der in dieſen Erwerbsarten 


mittelbar ab 


1 


ſchreibt hiezu: 


lagen der Münzgeſetzgebung von 1871 und 1873 abzuweichen, 
wird erſt dann erkennbar, wenn man ſich erinnert, daß jene 
Eingabe auf einem einſtimmigen Beſchluſſe der im Februar 
d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer baſirte. Dieſer Beſchluß hat folgenden 
Wortlaut: 

1) In Erwägung der ſchweren Schä 


digung, welche die Einführung 
durch die Erhöhung des Gold⸗ 
hs und durch die entſprechende Verminderung des Werthes allen 
in nicht auf Goldwerth lautenden Schuldverſchreibungen angelegten 


inführung der reinen Goldwährung 


geg Gewerbe ſchwer 


nicht nur die Landwirthſchaft, die Induſtrie und das 


thätigen Arbeiterbevöllerung, welche von dem Wohlbefinden der land⸗ 
wirthſchaftlichen, der induſtriellen, der gewerblichen Produktion un⸗ 
hüngig ſind, einen nachtheiligen Einfluß ausgeübt hat; 

3) in Erwägung, daß die beregten ſchweren volkswirthſchaftlichen 
Schäden durch die vollſtändige Durchführung der reinen Goldwährung 
bei uns immer mehr verſchärft werden und in wirthſchaftlicher und 
ſozialer Hinſicht gefabrdrohend erſcheinen, — iſt entweder ſeitens Deutſch⸗ 
ands ſchleunigſt in Uebereinkunft mit anderen bedeutenden Ländern 
zur (internationalen) Doppelwährung überzugehen, oder, falls 
bieſes Ziel in kürzeſter Friſt nicht zu erreichen ſein ſollte, fo find 

diejenigen Schritte zu thun, welche, ſei es die Einführung der 
reinen Silberwährung, fer es die Einführung einer Parallel⸗ 
währung durch Ausprägung einer Weltſilbermünze zur um⸗ 
fangreichen Remonetiſirung des Silbers als Hauptmünze zu führen 
geeignet ſind. 1 - 
Die Einberufung eines nationalliberalen 


Parteitags zum Zwecke einer Konſolidation und Reorgani⸗ 


ſation der Partei iſt ein ſeit Schluß des Landtags in der 


Preſſe lebhaft angeregtes und diskutirtes Thema. Die „N. L. C.“ 
„Soweit unſere Informationen reichen, iſt in 
weiteren Kreiſen und unter den leitenden Perſönlichkeiten der Ge⸗ 
danke bisher noch nicht in Erwägung gezogen worden. Es mag 
ſein, daß man, wenn erſt die Zeit der parlamentariſchen Thä⸗ 
tigkeit wieder herannaht, es für wünſchenswerth hält, daß in 
engeren oder weiteren Kreiſen unſerer Partei eine offene Aus⸗ 
einanderſetzung über die durch mancherlei Vorgänge der jüng ſten 
Zeit geſchaffene Situation ſtattfindet.“ Wenn die „N. L. C.“ 
im Weiteren jedoch meint, die „nationalliberale Frage“ ſei über⸗ 
haupt wieder im Einſchlafen begriffen, ſo giebt ſie ſich einer ge⸗ 
fährlichen Täuſchung hin. Sollte wirklich auch im Herbſte von 
jeder Schlichtung oder vom auch äußerlichen Vollzuge der vor⸗ 


König Malietoa, ſo lautet der Bericht, wurde durch eine nur 
einen geringen Theil der Bevölkerung repräſentirende Fraktion mit 
Hilfe der fremden Konſuln und der Kapitäne der Kriegsſchiffe zum 
Fürſten eingeſetzt. Als die Sache der Rebellen beinahe verloren war, 
landete ein deutſches Kriegsſchiff, in Uebereinſtimmung mit dem von 
dem Konſul entworfenen Plane, Truppen, welche die Streitkräfte der 
rechtmäßigen Regierung vertrieben; der Konſul konſtituirte ſich hierauf 
als eine „Rathgebende Behörde“ der neuen Regierung, welcher auch 
der amerikaniſche Konſul Dawſon beitrat, obgleich die Annahme 
eines Amtes bei einem fremden Staate ohne Bewilligung des 
Kongreſſes durch die Verfaſſung der Vereinigten Staaten verboten 
iſt. Die Einheimiſchen wollen von der neuen Ordnung der Dinge 
nichts wiſſen, die Regierung kann keine Steuern eintreiben, 
und bereits find in einem der größten Diſtrikte Anzeichen einer 
Gegen» Revolution zu bemerken. Bei dem offenbaren Unwillen 
der Bevölkerung haben die Konſuln ſchließlich die Leitung der 
Angelegenheiten ſcheinbar niedergelegt und jeder derſelben einen 
Mann beſtimmt, der in ihrem Namen handelt; "e ſelbſt bilden ‚omit 
eine Art Appellationsbehörde für eine Bevölkerung von blos 100 Wei⸗ 
ßen und etwa 400 Eingeborenen. Die jährlichen Einkünfte von 5000 Doll. 
werden verſchleudert. Was für eine Ordnung die Konſuln eingeführt 
haben, iſt daraus zu erſehen, daß ein aufſtändiger Haufe in Apia, eine 
Viertelmeile vom amerikaniſchen Konſulat, die Wohnung eines der her⸗ 
vorragendſten einheimiſchen Unterſtützer der gegenwärtigen Regierung, 
in Aſche legte. Als kürzlich die Konſuln einen Ausflug nah Atna 
machten, wurden ſie dort höchſt unfreundlich aufgenommen. Man ſagte 
ihnen, die Samoaner wollten keine Einmiſchung der Konſuln, der letzte 
Krieg ſei eine Sache geweſen, die Niemand als die Samoaner etwas 
anginge, und ſie würden Malietoa trotz der Konſuln nicht anerkennen. 


Das große Nationalfeſt der franzöſiſchen Re⸗ 
publik iſt nach den bisher vorliegenden Nachrichten in aller Ord⸗ 
nung gefeiert worden. Der Präſident der Republik, Grévy, 
hielt, ſo meldet das „W. T.⸗B.“, unter dem 14. aus Paris, 


bei der Uebergabe der Fahnen folgende Anſprache: 

2 2 die Unteroffiziere und Soldaten, die ihr die e ga 
Armee bei dieſer Feier repräſentirt! Die Regierung der Republik fühlt 
ſich glücklich, ſich dieſer wahrhaft nationalen Armee gegenüber zu ſehen, 
dieſer Armee, welche Frankreich bildet aus ſeinem beſten Theile, indem 
es ihr ſeine ganze Jugend giebt, d. h. ſein Theuerſtes, ſein Edelſtes 
und ſein Tapferſtes. So erfüllt ſich die Armee mit dem Geiſte und 
den Gefühlen Frankreichs, belebt ſich mit ſeiner Seele und ſo empfängt 
Frankreich von der Armee ſeine Söhne zurück, erzogen in der männ⸗ 
lichen Schule der militäriſchen Disziplin, aus der ſie in das bürgerliche 
Leben die Achtung vor der Obrigkeit, das Lier Jeng und den Geiſt 
der Hingabe mitbringen, zugleich mit dem Ehrgefühl, dem Patriotismus 
und den männlichen Tugenden des Waffenhandwerks, welche geeignet 
ſind, Menſchen und Bürger zu erziehen. (Lebhafter Beifall.) Ja! 
Nichts iſt dem Lande zu theuer a um ſeine Armee herzuſtellen, 
an nichts hat es die Armee fehlen laſſen, um die Bemühungen des 


hat der kluge Fürſt der ſchwarzen Berge gezögert, das ihm von 
Rechtswegen gehörende Territorium mit Gewalt zu nehmen. 
Wenn ſich die Pforte aber unvermögend zeigt, ihre Verpflich⸗ 
tungen gegen Montenegro zu erfüllen, und der albaneſiſchen Liga 
in ihrem Widerſtande allen nur denkbaren Vorſchub leiſtet, ſo 
wird dem Fürſten Nikita nichts anderes übrig bleiben, als der 
Appell an die Waffen. 

Die Chriſten im Orient gehören meiſt zu derſelben 
edeln Sorte wie die dortigen Muſelmänner. Vor 14 Tagen 
theilten wir ein Telegramm aus London d. d. 29. Juni mit, 
wonach ein engliſches Kanonenboot nach der ſyriſchen Küſte ab⸗ 
gegangen, weil in der ſyriſchen Stadt Haifa zwiſchen Chriſten 
und Muſelmännern ernſte Unruhen ausgebrochen ſeien. Er⸗ 
ſchreckt malte man ſich ſchon das blutige Bild eines Chriſten⸗ 
maſſacre aus und manche Leute wunderten ſich, daß ihre Re⸗ 
gierung nicht offiziell Kunde von den neueſten türkiſchen Schand⸗ 
thaten gäbe. Es war aber, wenn man der „N. Fr. Pr.“ 
glauben darf, gar kein Grund zu Beſorgniſſen. Zu Haifa 
oder Kaifa, wie der Beyruter Korreſpondent des Wiener 
Blattes ſchreibt, gab es am 27. Juni zwei Hochzeiten: um 
dieſelbe Stunde wurde ein mohamedaniſches und ein chriſtliches 
Paar getraut. Als die Mohamedaner aus der Moſchee kamen, 
traten auch die Chriſten nach Vollendung ihrer Zeremonie aus der 
Kirche, und beide Feſtzüge trafen ſich zufällig in einer engen Gaſſe. 
Wegen zu enger Paſſage hemmten ſie ſich gegenſeitig und konnten 
nicht vorwärts. Die Türken verlangten nun, daß die Chriſten 
ausweichen ſollten; dieſe erwiderten, daß ſie zuerſt gekommen, alſo 
auch den Vorrang behalten müßten. Schimpfworte zur Bezeigung 
der Achtung vor dem religiöſen Glauben des Gegners flogen 
hin und her und die Rauferei ging los. Bald waren beide 
Theile bewaffnet und ſchlugen nach allen Regeln der Kunſt auf 
einander los, ſo daß in kurzer Zeit 8 Chriſten, 7 Türken und 
ein Polizeibeamter verwundet waren. Die Türken, die ſchwäche⸗ 
ren an Zahl, mußten ſchließlich den Platz räumen. Die Polizei, 
anfänglich nicht im Stande, den Frieden aufrecht zu halten, 
ſchritt nach Beendigung des Kampfes mit genügender Macht ein 
und verhaftete die Uebelthäter ohne Anſehen der Konfeſſion. 
Der engliſche Konſul war durch das Geräuſch der Waffen fo 
außer Faſſung gerathen, daß er ſeiner Regierung eine allgemeine 
Türkenerhebung und Niedermetzelung der Chriſten ſignaliſirte 


7 
Die 
Sisi 


iner ges 


a 


elrlaſſen 


und zum Schutze derſelben ein Kriegsſchiff verlangte. Das eng⸗ 


liſche Kanonenboot langte richtig an und ſeine Offiziere konnten 
feſtſtellen, daß in Haifa volle Ruhe herrſchte. Angeſichts des 


7 Kriegsſchiffes find die chriſtlichen Einwohner übermüthig gewor: 
den und ſetzen jede Rückſicht außer Augen, ſo daß, wenn das 


engliſche Kriegsſchiff abgeht, recht bald wieder eine orientaliſche 
Rauferei mit blanker Waffe in Ausſicht ſteht. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 14. Juli. Der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten hat bezüglich der Meldung der Eiſen⸗ 
bahnunfälle und außergewöhnlichen Betriebs⸗ 
ereigniſſe, ſowie bezüglich des bei der Unter ſu⸗ 
chung derſelben zu beobachtenden Verfahrens 
an die königlichen Eiſenbahndirektionen und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämter, ſowie an die königlichen Eiſenbahnkommiſſariate und den 


königlichen Eiſenbahnkommiſſarius in Erfurt mit dem Auftrage, 


die Privatbahn⸗Verwaltungen ihres Auſſichtsbezirks danach mit 
Weiſung zu verſehen, unterm 5. d. M. folgende Verfügung 


Nachdem die Vorſchriften über die Meldung der Eiſenbahnunfälle 
und außergewöhnlichen Betriebsereigniſſe, ſowie über das bei der Unter⸗ 
chung derſelben zu beobachtende Verfahren im Laufe der Jahre mehr⸗ 


ſu d 
he Abänderungen und Ergänzungen erfahren haben, werden dieſelben 


nunmehr unter Aufhebung der hierauf bezüglichen früheren Erlaſſe wie 
folgt feitgeitellt: ` 

, Diejenigen im Eiſenbahnweſen vorkommenden Unfälle und außer 

gewöhnlichen Betriebsereigniſſe, welche ihrer Natur nach oder 

zufolge der damit verknüpften beſonderen Umſtände geeignet ind, 

öffentliches Aufſehen zu erregen, ſind mir ſofort nach ihrem Ein⸗ 

tritt telegraphiſch zu melden. Dahin gehören: g 

a) Die einem Zuge zuſtoßenden Unfälle, bei denen eine Tödtung 
oder Verletzung von Perſonen, oder eine erhebliche Beſchädigung 
von Fahrzeugen ſtattgefunden hat. Zu dieſen Unfällen iſt auch 
das Ueberfahren von Fuhrwerken auf Wegeübergängen zu rech⸗ 
nen, wogegen die Tödtung oder Verletzung einzelner Perſonen 
beim Beſteigen oder Verlaſſen der Fahrzeuge oder bei unzeitigem 
Aufenthalt auf dem Bahnplanum, ſowie die Verunglückung von 
Beamten oder Arbeitern im Bahnhofsdienſt nur in der monat⸗ 
lich aufzuſtellenden Unfallsüberſicht zu regiſtriren iſt, es ſei denn, 
daß dabei ganz ungewöhnliche, Aufſehen erregende Umſtände 
vorliegen, welche eine ſofortige Meldung angezeigt erſcheinen 


laſſen. \ 
b) Alle Unfälle, welche bei Reifen fürſtlicher Perſonen dem von 
denſelben benutzten Zuge etwa zuſtoßen ſollten, auch wenn 
ſie nur leichterer Natur und nicht von ſchlimmen Folgen be⸗ 
gleitet ſind. A B 
e) Betriebsſtörungen, durch welche ein Hauptgeleis für den fahr⸗ 
planmäßigen Gang der Züge vorausſichtlich länger als zwölf 
Stunden unfahrbar gemacht wird, ſei es, daß die Störung die 
Folge von Betriebsunfällen oder durch ungewöhnliche Natur⸗ 
ereigniſſe (Schneeverwehungen, Erdrutſchen, Ueberſchwemmun⸗ 
en, Zerſtörung der Geleiſe ꝛc.) veranlaßt iſt. 
d) Bedeutendere Feuersbrünſte, durch welche der Bahnverwaltung 
gehörige e oder Materialien zerſtört ſind, Exploſionen 


beamte dieſelbe b S 
der nächſtgelegenen Station. Die ng iſt direkt N 
gleichlautend an das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt, bei Privatbahnen in 
eigener Verwaltung auch an das zuſtändige königliche Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariat zu richten. Zugleich hat der Stationsvorſteher dem 
ihm vorgeſetzten Betriebsamt, bezw. der Direktion unverzüglich an⸗ 
uzeigen, daß jene Meldung ſeinerſeits erfolgt ut. } 
2. Im Anſchluß an die telegraphiſche Meldung hat das Betriebs⸗ 
amt, in deſſen Bezirk ſich das gemeldete Ereigniß zugetragen 
hat, oder, falls die Direktion ſelbſt die den Betrieb leitende Be⸗ 
hörde iſt, die Direktion thunlichſt noch an dem Tage des Ereig⸗ 
niſſes, ſpäteſtens aber an dem nächſtfolgenden Tage einen ſchrift⸗ 
lichen Bericht zu erſtatten, in welchem die näheren Umſtände, die 
feſtgeſtellten oder muthmaßlichen Urſachen des Exeigniſſes und 
event. die zur Beſeitigung der Betriebsſtörung ergriffenen Maß⸗ 
nahmen darzulegen ſind. Kann darin der Zeitpunkt, bis zu 
welchem der ordnungsmäßige Betrieb wieder hergeſtellt oder mit 
Beſtimmtheit zu erwarten iſt, noch nicht angegeben werden, jo iſt 
derſelbe jo zeitig als möglich auf telegraphiſchem Wege anzuzeigen. 
Der vorbezeichnete Bericht und event. die ergänzende kelegraphiſche 
Anzeige iſt ebenfalls direkt an mich und gleichlautend an das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt einzureichen. Die Betriebsämter haben außer⸗ 
dem der ihnen vorgeſetzten Direktion, die Privatbahn = Direktionen 
dem zuftändigen königlichen Eiſenbahn⸗Kommiſſariat Abſchrift da⸗ 
von mitzutheilen. 
3. Sofern nicht die Einreichung der Unterſuchungsverhandlungen oder 
eine ſpeziellere Verlegung des Sachverhalts beſonders verlangt 
wird, ſind die weiteren bezüglichen Angaben in die Monatsrap⸗ 
porte über Unfälle aufzunehmen. Dieſe Rapporte ſind nach Maß⸗ 
gr des nachſtehenden Formulars und der demſelben beigegebenen 
nleitung auszufüllen. v s 
Jedes Betriebsamt hat für ſeinen Bezirk am Schluß des Mo⸗ 
nats die Bar erer aufzuſtellen und dieſelbe nebſt erläu⸗ 
terndem Bericht ſpäteſtens bis zum 10. des folgenden Monats an 
die vorgeſetzte Direktion einzuſenden. Die Direktion hat den In⸗ 
halt der Nachweiſungen und der zugehörigen Berichte ſachlich und 
formell zu prüfen und erforderlichen Falles zu berichtigen. 

Aus den einzelnen Nachweiſungen iſt eine Zuſammenſtellung 
der ſämmtlichen während des Berichtsmonats in dem Direktions⸗ 
bezirk vorgekommene Unfälle zu bilden, wobei jedoch die Betriebs⸗ 
amtsbezirke getrennt zu 2 und die Unfälle für jeden derſelben 
chronologiſch zu ordnen ſind. Die erläuternden Berichte der Be⸗ 
triebsämter find in entſprechender Reihenfolge zuſammenzuheften 
und der Zuſammenſtellung als Anlage beizufügen. Von dieſem 
Geſammtrapport iſt & ein Exemplar an mich, ein zweites Exem⸗ 
plar an das Reichs⸗Eiſenbahnamt bis zum 20. deſſelben Monats 
einzureichen. Von den Privatbahn⸗Direktignen iſt das für das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt beſtimmte Exemplar demſelben direkt bis zu 
demſelben Termin zu überſenden, während das für mich beſtimmte 
Exemplar zunächſt an das zuſtändige Eiſenbahnkommiſſariat geht, 
welches die Rapporte für ſeinen ganzen Rate geſammelt 

ierher zu reichen hat. Sofern ſeitens der königl. Direktionen, 
zw. der Kommiſſariate aus Anlaß einzelner Unfälle noch andere 
als die in den Rapporten erwähnten Maßnahmen zur Verhütung 
ähnlicher Vorkommniſſe oder zur Abſtellung hervorgetretener Uebel⸗ 
ſtände getroffen oder in Ausſicht genommen ſind, hat derſelben in 
dem Begleitsberichte Erwähnung zu geſchehen. Den hierauf be⸗ 
üglichen Angaben, ſowie den Angaben über die Urſachen der Un⸗ 
fälle DI allerseits die größte Sorgfalt zuzuwenden, während von 
der ausführlichen Beſchreibung nebenſächlicher Vorgänge in den 
Rapporten abzuſehen iſt. 5 x 
4. Die Eiſenbahnperwaltungen haben dafür zu ſorgen, daß etwaige 
unzutreffende Zeitungsnachrichten über vorgekommene Unfälle auf 
das Schleunigſte ſachgemäß berichtet werden. Auch iſt jedesmal zu 
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erwägen, ob es fich nicht etwa empfiehlt, in geeigneten öffentlichen 
Blättern eine anderen Nachrichten zuvorkommende offizielle Mit⸗ 
theilung über den Unfall zu machen. Die Betriebsämter haben 
der vorgeſetzten Direktion anzuzeigen, was in dieſer Beziehung von 
ihnen veranlaßt worden iſt. Seitens der königlichen Direktionen, 
bezw. Eiſenbahnkommiſſariate iſt zu kontroliren, ob die erforderlich 
ſchemenden Veröffentlichungen ſtattgefunden haben. 

„Von allen im Eiſenbahnbetriebe ſich ereignenden Unfällen, bei de⸗ 
nen Menſchen getödtet oder verletzt ſind, oder bei denen die im 
Strafgeſetzbuch (SS 315 und 316) bedrohte Ingefahrſetzung eines 
Eiſenbahntransportes durch Verſchulden einer Perſon in Frage 
kommt, tt ſogleich nach dem Bekanntwerden ſeitens des Stations⸗ 
vorſtehers der nächſtgelegenen Station dem Staatsanwalt, ſowie 
der 1 Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen. Nur bei 
leichten Verletzungen einer Perſon in Folge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit oder Ungeſchicklichkeit, ſowie bei nicht unmittelbar mit dem 
Betriebe zuſammenhängenden Verletzungen, ſofern dabei eine nach 
§ 232 des Strafgeſetzbuchs auch ohne Antrag des Verletzten ſtraf⸗ 
bare Handlung oder Unterlaſſung eines Dritten nicht anzunehmen 
iſt, kann von der Anzeige an den Staatsanwalt und die Ortspoli⸗ 
zeibehörde abgeſehen werden. 


. Bei der ſofort nach dem Unfalle von der Bahnverwaltung einzu⸗ 
leitenden und nach Möglichkeit zu beſchleunigenden Unterſuchung 
iſt das bei dem Vorgang betheiligte Perſonal durch einen geeigne⸗ 
ten, in der Sache ſelbſt nicht intereſſirten Beamten zu vernehmen. 
In der Regel wird, ſofern nicht ein Oberbeamter die Verhandlung 
führt, der Betriebskontroleur hiermit zu betrauen ſein. In wichtigeren 
Fällen hat indeſſen die den Betrieb führende Verwaltung zur Vor⸗ 
nahme der Unterſuchung an Ort und Stelle einen Spezialkommiſſa⸗ 
rius abzuordnen, welcher außer der Vernehmung des Perſonals er⸗ 
forderlichen Falls die Aufnahme einer Situationsſkizze von der Un⸗ 
fallsftelle zu bewirken und die ſonſt etwa IW ſcheinenden Anord⸗ 
nungen behufs Behebung der Betriebsſtörung, Aufklärung der Urſa⸗ 
chen, Ergreifung von Sicherheitsmaßregeln zu treffen hat. 

. Nach Abſchluß der Unterſuchung hat die Bahnverwaltung unver⸗ 
weilt der Staatsanwaltſchaft die Verhandlungen nebſt einer Be⸗ 

utachtung des Falles zu überſenden. In letzterer find alle in 
Betracht kommenden techniſchen Fragen und dienſtlichen Vor⸗ 
ſchriften unter beſtimmter Angabe, von wem und inwiefern dieſe 
Vorſchriften etwa verletzt ſind, eingehend zu erörtern. In ſchwieri⸗ 
geren, zu ihrem Verſtändniſſe eine genauere Kenntniß des Eiſenbahn⸗ 
weſens vorausſetzenden Fällen iſt bei der Saatsanwaltſchaft die 
Zuziehung eines höheren techniſchen Beamten als Sachver⸗ 
ſtändigen für das mündliche Verfahren in Antrag zu bringen. 
Ferner iſt die Staatsanwaltſchaft um Mittheilung des Ne 
ſultats der gerichtlichen Unterſuchung bei Rückgabe der bahn⸗ 
ſeitigen Unterſuchungs⸗ Verhandlungen zu erſuchen und zu⸗ 
gleich der Antrag zu ſtellen, daß für den Fall der Frei⸗ 
ſprechung der Beſchuldigten unter allen Umſtänden das zuläſſige 
Rechtsmittel eingelegt und eine angemeſſene Verlängerung der 
Friſt zur Rechtfertigung deſſelben nachgeſucht werden möge. Auch 
nach Abgabe der Verhandlungen an die Staatsanwaltſchaft ſind 
derſelben alle zur weiteren Aufklärung des Sachverhalts geeigneten 
Mittel bereitwilligſt anzugeben bezw. zur Verfügung zu ſtellen. So 
weit für die ſpeziellen Intereſſen des Eiſenbahnbetriebes oder der 
Bahnverwaltung, beiſpielsweiſe für die Regelung der Anſprüche 
aus den Beſtimmungen des Haftpflichtgeſetzes, die Unterſuchungs⸗ 
verhandlungen ſchon von vorn herein gebraucht werden, iſt eine 
Abſchrift der bezüglichen Schriftſtücke zurückzubehalten. 
Den Bahnverwaltungen wird die ſorgfältige Beachtung vor⸗ 
ſtehender Beſtimmungen zur Pflicht gemacht. 
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Regierung den Entſchluß, Sibiri rei⸗ 
chende Eiſenbahn mit dem europäiſchen Theile des Reiches zu 
verbinden, und es war die Linie bereits im Jahre 1869 bis 
nach Krasnojarsk ausgeſteckt. Das Projekt iſt eingeſchlafen, oder 


wurde nur zum geringſten Theil ausgeführt, denn man begnügte 


ſich mit der Ural⸗Bergwerksbahn von Perm bis Cfaterinenburg, 
die ſeit einigen Jahren im Betriebe iſt. Jetzt, angeſichts eines 
Krieges mit China, beginnt man die Wichtigkeit der urſprünglich 
projektirten Bahn zu begreifen und einzuſehen, daß man durch 
das Verſchieben der Erbauung dieſer Rieſenlinie einen ungeheuren 
Fehler begangen habe. Wie anders ſtänden heute die Sachen, 
wenn die Regierung die Bahn bis Jakutsk fertig hätte? Sie 
könnte in wenigen Tagen eine bedeutende Heeresmacht dorthin 
ſchaffen, von wo dem Transporte nach dem Amurgebiete nicht zu 
große Schwierigkeiten entgegenſtehen. Hätte die Regierung zum 
mindeſten die Bahn bis Tjumen hergeſtellt, ſo wäre ſie in den 
Stand geſetzt, die 41 Dampfer, welche den Ob (aljo auch die in 
ihm mündenden ſchiffbaren Flüſſe) befahren, zu benutzen, und 
eine beträchtliche Truppenabtheilung nach Tomsk, ja nach 
Atſchynsk zu ſenden, von wo aus ſie bis Irkutsk kaum 1500 
Werft entfernt wären. Die chineſiſche e hätte, wie 
heute der „Golos“ mit Recht hervorhebt, eine ſolche Lage der 
Dinge gewiß nicht unberückſichtigt gelaſſen und ſie bei ihren Ver⸗ 
handlungen mit der ruſſiſchen berückſichtigt. Der begangene Feh⸗ 
ler kann freilich in dieſem Augenblicke nicht verbeſſert werden, 
doch dürfte die Regierung ſich bemühen, ihn möglichſt zu repari⸗ 
ren, um in Zukunft gegenüber China anders als jetzt gerüſtet 
dazuſtehen. Für's erſte dauern die Sendungen von Truppen 
und Munition nach dem Oſten des Reiches fort, doch können die 
erſteren kaum ſo zahlreich ſein, um aus ihnen eine Landarmee 
zu bilden, die ſtark genug wäre, um über Kiachta und Urga 
nach Peking vorzudringen, und der Regierung des Blumenreiches 
der Mitte in ihrer Hauptſtadt den Frieden zu diktiren, was durch 
die Landung von Truppen an der chineſiſchen Küſte wohl nicht 


möglich ſein dürfte, da England, — man fürchtet auch Deutſch⸗ 


land, — hiergegen proteſtiren dürfte. — Für alle Fälle werden 
jedoch die Rüſtungen zur See eifrigſt fortgeſetzt. Nach dem 
„Strjelok“ und dem „Plaunſt“ iſt einer der beſten Kreuzer, die 
in Amerika gekaufte „Jewropa“ in See gegangen, und dieſem 
Schiffe werden in Kurzem die Fregatte „General⸗Admiral“ und 
die Korvette „Askold“ folgen, denn man befaßt ſich in Kronſtadt 
energiſch mit ihrer Ausrüſtung. Ferner werden der „Herzog 
von Edinburg“ und der „Opritſchnik“ ausgerüſtet und ſind auch 
bereits die Dampffregatten „Petropawlowsk“ und „Sewaſtopol“ 
wieder in Dienſt geſtellt worden. Die Marſchroute für jedes in 
die chineſiſchen Gewäſſer geſandte Schiff iſt: Cherbourg, Havre, 
Port⸗Said, Nagaſak. Der „Plaſtun“ und der „Strjelok“ füh⸗ 
ren je 14 verſchiedene Geſchütze und eine Menge Torpeden mit 
ſich und haben eine Beſatzung von je 12 Offizieren, 8 Konduk⸗ 
teuren und 167 Soldaten und Unteroffizieren. 


r 


Focales und Provinzielles. 
Pyſen, 14. Juli. 


Bromberger Gewerbeausſtellungs⸗Lotterie. Bei der heut er⸗ 
folgten Ziehung der II. Serie der Bromberger Gewerbe⸗Lotterie find 
die 15. höchſten Gewinne auf folgende Nummern gefallen: 1. Gewinn 
Nr. 7026 (Silberner Beſteck Kaſten), 2. Gewinn Nr. 19044 (ein Kon⸗ 
egi von Gebauhr), 3. Gewinn Nr. 5211, 4. Gewinn Nr. 2945, 
5. Gewinn Nr. 11904, 6. Gewinn Nr. 3134, 7. Gewinn Nr. 2891, 

Gewinn Nr. 11522, 12. Gewinn Nr. 13. Gem ` 2 
14. Gewinn Nr. 924, 15. Gewinn Nr. 13279. 3 


© Verunglückt. Am Mittwoch Vormittags 11 Uhr ſtürzte der 
20 Jahre alte Maurergeſelle Döring aus Poppe bei Ehe S W. 
aus dem dritten Stock des Neubaues Wronkerplatz 1, indem er zugleich 
mit dem Kopfe auf die eiſernen Balkonträger des erſten Stockes auf⸗ 
ſchlug, auf den am Boden liegenden Bauſchutt ſo unglücklich EA 
daß er ſofort eine Leiche war. Der Verunglüdie war ein DS 
nüchterner Mann. Es iſt anzunehmen, daß ein Schwindel feinen St 
herbeigeführt hat. 

© Bomſt, 14. Juli. [Ernennung Meſſe.] Die Ver⸗ 
waltung der in Stiebel errichteten Poſtagentur iſt dem penſionirten Ober⸗ 
Telegraphiſten Wagner übertragen. — Zur Margarethen⸗Meſſe in 
Frankfurt a. O. ſind von hier 25 Perſonen abgereiſt. 

u. Rawitſch, 13. Juli. [(Glaskugelſchießen. — Störche. 
Schießübung.] Vergangene Woche veranſtalteten Schützen aus 
hieſiger Stadt und Umgegend auf dem Territorium des Gutsbeſitzers 
Tſchuſchke in Szymanowo ein Glaskugelſchießen, das ſich namhafter 
Erfolge rühmen kann, da viele der Theilnehmer bis 50 Prozent Treffer 
aufzuweiſen hatten. Zu dieſem günſtigen Reſultate trugen die Glas⸗ 
kugel⸗Wurfmaſchinen, die von dem hieſigen Kunſt⸗ und Bauſchloſſer 
Ziegler angefertigt werden, ſehr viel bei. Namentlich äußern die Ab⸗ 
nehmer ihre Zufriedenheit über ſeine Doubletten⸗Wurfmaſchinen, von 
denen mit leichter Spannung der Feder 2 oder 3 Bälle je nach der 
Wechſelſtellung geſchleudert werden. Dem Doubletten⸗Schützen iſt es 
eine Leichtigkeit, beide Bälle zu treffen, da dieſe meiſt in bedeutender 
Entfernung von einander fliegen. Herrn Ziegler FA aus fait allen 
Ländern Eurpa's Beſtellu igen zu. — In der Oberförſterei Waiding, 

im Bezirk Buchwerder, hat ſich in dieſem Jahre ein ſchwarzes Storch⸗ 

paar niedergelaßſen. Es niſtet in der Krone einer mittelhohen Kiefer, 1 
ohne daß dahin ein Radfelgen vorher angebracht worden wäre, wodurch 
man dem gewöhnlichen Storche beim Neſtban zu Hilfe zu kommen d 
ſucht. Bereits gucken zwei Junge aus dem Neſte heraus, die ganz we 
mit weißen Flaumfedern bedeckt find. Der alte Storch hat die Größe 
des gewöhnlichen Storches, er iſt ſchwärzlich, an Bruſt und Bauch 
weiß und führt eine Lebensweiſe wie ſein weißer Bruder, iſt aber 
weit ſcheuer als dieſer. Sein eigentliches Vaterland iſt Rußland und 
Sibirien; in Deutichland kommt er nur ſehr vereinzelt vor. Faſt all 
gemein hat man in hieſiger Gegend die Wahrnehmung gemacht, daß 
die Störche in dieſem Jahre keine Jungen ausgebrütet haben. Man 
ſieht den Grund davon in dem Maagel an Futter. Infolge der kalten 
Witterung im Monat Mai ſind Fröſche und Eidechſen, die die Haupt⸗ 
nahrung des Storches bilden, ſehr ſelten zum Vorſchein gekommen, 
und das mag den Vogel veranlaßt haben, die Brut auszuſetzen. — 
Vom 14. vis zum 20. d. M. wird das hieſige Bataillon auf den Sand⸗ 
bügeln zwiſchen Carlsruhe, Chriſtiänchen, Sykorzyce und Stwolno 
Schießübungen mit ſcharfen Patronen abgehalten. 


Landwirthſchaftliches. / 
O Bomſt, 14. Juli. [Reblaus.] Nach Artikel 3 der inter 
en Mo n vom 17. September 1878 eichsgeſetzblatt 
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erkehr zugelaſſenen vegetabiliſchen Gegenſtände über die Grenze einer 
der, der Konvention beigetretenen Staaten einer Beſcheinigung der 
Behörde des Urſprungslandes nach Maßgabe der Beſtimmung des 
edachten Artikels. Es iſt daher beſtimmt bis dahin, wo Seitens der 
eichsbehörden die erforderlichen Anordnungen Behufs Ausführung 
der internationalen Kon vention erlaſſen werden, daß dieſe Beſcheini⸗ 
gungen reſp. Atteſte auf Antrag der Betheil gten von den Ortspolizei⸗ 
behörden, denen es überlafien bleibt, ſich erforderlichenfalls die nöthigen 
Kenntniſſe über das Zutreffen der zu beſcheinigenden Verhältniſſe zu 
beſchaffen, auszuſtellen ſind. — Ich handle daher gewiß in dem Sinne 
aller Weinbergsbeſitzer hieſiger Gegend, wenn ich auf eine 
nähere Beſchreibung der Reblaus und ihrer Niſtung eingehe. d 
Reblaus lebt an den Wurzeln nur in einer anderen Form, auch an 
Blättern des Weinſtockes, iſt 0,8 Millim. lang, 0,5 Millim. breit, 
mandelförmig, nach der Häutung goldgelb, ſräter grünlich und dunkel; 
der Körper it durch Quer urchen in deutliche Abſchnitte getheilt; der 
etwas nach unten geſchobene Kopf trägt zwei deutliche, zuſammen⸗ 
Sauen zwei dreigliedrige Fühler und einen zurückſchlagbaren 

augrüſſel. Die Entwickelung derſelben iſt in manchen Punkten der⸗ 
jenigen der Blattläuse ähnlich. Ungeflügelte Nebläuſe überwintern in 
Spalten und Riſſen von Rebwurzeln, häuten ſich im Frühjahr, gehen 
an die Faſerwurzeln, in welche ſie ihre Saugrüſſel einbohren und 
legen, ſobald ſie e e gelbe, nachdunkelnde Eier, 
— 20 bis 30 Stück. Aus dieſen ſchlüpfen in ſpäteſtens acht Tagen die 
Jungen aus, welche ſich ebenfalls an Faſerwurzeln feſtſaugen und nach 
etwa 20 Tagen auch Eier legen. In dieſer Weiſe entſtehen während 
eines Sommers 6—8 Geuerationen und ein überwintertes Weibchen 
kann die Stammmutter von circa 20 Millionen Individuen werden. 
Unter der letzteren Brut zeigen ſich Individuen von etwas verändertem 
Ausſehen, welche die Erde verlaſſen, am Rebſtock in die Höhe kriechen 
und nach der letzten Häutung vier dem Körper glatt aufliegende und 
ihn weit überragende Flügel erhalten. Sie legen etwa 4 Eier an die 
verſchiedenſten oberirdiſchen Stellen des Weinſtockes, namentlich auch in 
die Gabeln der Blattrippen und ſterben. Die größeren von Bu 
Eiern liefern ungeflügelte, der Befruchtung bedürftige Weibchen, die 
ſeltener vorkommenden kleineren ungeflügelte Männchen. Die Weibchen 
find ca. 0,38 Millim. lang und 0,15 Millim. breit, hellgelb mit ver⸗ * 
krümmtem Saugrüſſel. Sie legen ein großes Winterer am Ende der 
Gänge, welche an älterem Holz durch die Lostrennung der alten von 
der jungen Rinde entſtehen. Dem Winterei entſchlüpft im Frühjaht 
eine Laus, welche ſich nun wieder weiter fortpflanzt. An den von der 
Reblaus befallenen Weinſtöcken werden im zweiten Jahr die Blätter 
früher gelb, rollen ſich an den Rinden ein und fallen ab; im nächſten 
Frühjahr bleiben dieſe Stöcke in der Entwickelung zurück und entwickeln 
wenige Trauben mit ſchlecht reifenden, wäſſrig ſchmeckenden Beeren. 
An den Wurzeln findet man länge iche Anſchwellungen und wo die 
Läuſe dicht gedrängt ſitzen, erſcheinen fie als gelbe Flecke Allmählig 
beginnen die Saugwurzeln, ſpäter auch die ſtärkeren Wurzeln zu faulen 
und der Stock geht ein. 7 


Staats: und Polkswirthſchaft. 


Berlin⸗Görlitzer Eiſeubahn. Im Gegenſatz zu den bisher in 
dieſem Jahr veröffentlichten Betriebsausweiſen konſtatirt die Ermitte⸗ 
lung der Funi⸗Einnahmen der Berlin Görlitzer Eiſenbahn 
ein Minus von 55,000 M., fo daß die Bahn das erſte Semeſter nur 
noch mit einem Plus von ca. 35,000 M. abſchließt. Auch hier hat der 
Rückgang des Perſonenverkehrs ſeine fatale Wirkung ausgeübt, dane⸗ 
ben iſt aber auch der Güterverkehr geringer geweſen als im Vorfahr. 
Die Ueberſchwemmungen, durch welche die ganze Lauſitz im vorigen 
Monat heimgeſucht worden iſt, kommen hierbei zu einem Ausdruck, der 


* 
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für die Aktionäre allerdings unangenehm iſt, doch dürfte der Verluſt 
N = einen Monats wohl 9 x beſſere Entwickelung der nächſten 
Weit ausgeglichen werden, namentlich wird der ungariſche Getreideerport 
ch der Berlin⸗Görlitzer Bahn zu Gute kommen und ihren Verkehr 
ben. 


BVermiſchtes. 


„ Schwimmkundige, die einen Menſchen vom Tode 
es Ertrinkens retten, haben keinen Anſpruch auf 
ie Rettungsmedaille. Das iſt in Kurzem der Inhalt eines 
eſtripts, welches, wie der „Börſen⸗Courier“ mittheilt, der hieſige Bund 
r Bau-, Maurer⸗ und Zimmermeiſter von der k. Regierung in dieſen 
agen erhalten hat. Der Sachverhalt iſt folgender: Im vergangenen 
80 re machte der genannte Verein eine Exkurſion nach dem Kloſter 


orin. Als die Geſellſchaft an den Ufern des Choriner Sees eine 
N 2 e Sieſta hielt, ereignete es ſich, daß von einem den See paſſirenden 

gës ein Schiffer herabſtürzte und in den Waſſerfluthen verſchwand. 
Kurz entſchloſſen entledigten ſich zwei Mitglieder des Bundes, der Bau⸗ 
meiſter F. und der Maurermeiſter W., ihrer Kleider, warfen ſich in die 
Fluth und vollendeten nach wiederholtem Tauchen glücklich das Rettungs⸗ 
werk. Damit dieſe brave That ihren wohlverdienten Lohn finde, wandte 
ich der Vorſtand des Bundes an das zuſtändige Landrathsamt mit der 
itte, ur Ertheilung der Rettungsmedaille an die beiden Herren die 
nöthigen Schritte thun zu wollen. Dort wurden ſie kurzer Hand ab⸗ 
gewieſen. Eine weitere Eingabe an die k. Regierung hatte oben er 
wähnten Beſcheid zur Folge. Es ſei, führt das Reſkript näher aus, 
„eine Lebensgefahr für die beiden Retter nicht vorhanden geweſen, da 
fie des Schwimmens kundig waren. Und nur wenn mit dem Rettungs⸗ 
werk eine unmittelbare Gefahr für das Leben verbunden ſei, könne die 
Rettun smedaille ertheilt werden.“ Der Bund hat beſchloſſen, ſich bei 
dem erhaltenen Beſcheide nicht zu beruhigen. 


2 7 ` d 
Felegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 14. Juli. Nach den hieſigen Zeitungen zuge: 
gangenen Berichten hat ein in der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag in der Umgegend von Lauban, Greiffenberg, Flinsberg 
nd Friedeberg abermals niedergegangener Wolkenbruch ſehr 
roßen Schaden angerichtet. Der Eiſenbahndamm bei Greiffen⸗ 
erg iſt in einer Länge von 100 Metern zerſtört, der Poſt⸗ und 
Güterverkehr iſt unterbrochen. 

Konftanz, 13. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Abend wohlbehalten von Koblenz eingetroffen und auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Großherzog und der Frau Großherzogin von Ba⸗ 
den, ſowie von den Spitzen der Militär- und Zivilbehörden em: 
pfangen worden. Von der zahlreich verſammelten Bevölkerung 
mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt, begab ſich der Kaiſer in 
einem offenen Wagen nach der Inſel Mainau, wo Se. Majeſtät 
bis zum nächſten Sonntag zu verweilen gedenkt. 

Wien, 14. Juli. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ Aus 
Konſtantinopel: Gerüchtweiſe verlautet, daß Savfet Paſcha zum 
Miniſterpräſidenten und Muſurus Paſcha zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt werden ſolle. — Aus Belgrad: Der deutſche 
Kaiſer hat dem Fürſten Milan das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
prbens verliehen. 

Paris, 14. Juli. Dem Präſidenten (Gréng iſt mitgetheilt 
orden, daß der Munizipalrath von Athen beſchloſſen habe, 


en. 

Paris, 13. Juli. Die Kammer hat heute einen Kredit 
von 9 Mill. Franks für die Eiſenbahn von Dakar nach St. Louis 
am Senegal bewilligt. Vom Deputirten Bardoux vom linken 
Zentrum wurde ein Antrag auf Wiederherſtellung des Liſten⸗ 
ſkrutiniums eingebracht. 

Paris, 13. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Marokko hat der Aufſtand daſelbſt an Ausbreitung gewon⸗ 
nen. Die Truppen des Sultans wurden unweit Vadzan von 
den Eingeborenen geſchlagen. 

London, 14. Juli. Der chineſiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe hat ſich geſtern nach Petersburg begeben, 

Athen, 14. Juli. Den Vorſtellungen der Vertreter Eng⸗ 
lands und Frankreichs, der Pforte keinen Vorwand zur Ableh⸗ 
nung der Konferenzbeſchlüſſe durch ein vorzeitiges Vorgehen zu 
liefern, haben ſich auch die Vertreter der anderen Mächte ange⸗ 
„ſchloſſen. Die Verſicherungen der griechiſchen Regierung find 
beruhigende. 

Bukareſt, 14. Juli. Die rumäniſche Regierung hat in 

einer Note an die ruſſiſche Regierung über das agitatoriſche 

Treiben des ruſſiſchen Konſuls in Jaſſy Beſchwerde geführt. 
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Sprechſaal. 
(Eingeſandt aus der „Schleſ. Preſſe“.) 

Es erg in vielen Kreiſen Entrüſtung, daß in jüngſter Zeit ein 
atent⸗Agent verſchwunden iſt und muthmaßlich von manchem 
lienten Gelder eingenommen, die Patente aber nicht deponirt hat. 

Da bereits früher mit einem Patent⸗Agenten ein ähnlicher Fall paſſirt 
iſt, ſo werden von vielen Seiten Wünſche laut, die dahin zielen, daß 
der Staat die Patent⸗Anwälte künftighin nur mit ertheilter Konzeſſion 
„praktiziren Lafen möge; jedoch wird in dieſer Beziehung von Staats⸗ 
wegen kaum etwas gethan werden können, da eine geſetzliche Norm 
für 1 geg und die zu leiftenden Garantien ſchwer zu finden 
ein dürfte. 


Nur die Selbſthilfe allein kann dem Publikum hier an⸗ 
pfohlen werden, indem das Entſtehen zweifelhafter Patentgeſchäfte 
zen unmöglich gemacht wird, daß die Letzteren keine Unterſtützung 


zur 
der 


des franzöſiſchen Nationalfeſtes illuminiren zu 1 
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Dies Alles wäre unmöglich, ſobald die Zahlung an den 
Patent⸗Anwalt erſt. LER | des Ein⸗ 
reichungsſcheines des kaiſerlichen Patentamtes 
erfolgt; denn nur dann iſt der Erfinder ſicher, daß ſeine ber 
heit beſorgt iſt und er ſein Geld nicht nutzlos ausgegeben hat. Würde 
ſich das Publitum gegen das Anſinnen derjenigen Wed her 
welche vorherige Bezahlung verlangen, durchaus ablehnend verhalten, 
ſo würde es gleichzeitig dem Unweſen ſteuern, daß jeder ſtellenloſe 
Techniker, den nichts bindet und der jeder Zeit verſchwinden kann, den 
Staat als Patent⸗Anwalt unſicher machen kann. Beſonders ſind es 
die großen Städte, wo ſolche Exiſtenzen gedeihen, da ſie ja hier den 
Beobachtungen bei Weitem leichter entgehen können. n 

Uebrigens liegt gar fein Grund vor, bei dem Patent⸗Geſchäft eine 
Ausnahme vor anderen Geſchäften zu machen, bei denen die Zahlung 
erſt nach Role Lieferung gemacht wird. Nur der Mangel an einer 
ſoliden Grundlage des größten Theiles der Patent - Agenturen haben 
den entgegengeſetzten Gebrauch eingeführt; ſolide Patent ⸗Geſchäfte, 
die mit finanziellen Mitteln begründet ſind, verwerfen jedoch dieſe 
Gebräuche und verlangen die Zahlung erſt nach der Ueberreichung des 
Deponirungsſcheines. et, 4 72.5 8 

Möge dies dem Einſender ein Fingerzeig ſein, zu beurtheilen, ob 
er es mit einem ſoliden Geſchäfte oder mit einer vielleicht zweifelhaften 
Exiſtenz zu thun hat. N 5 

Der Staat wird hier kaum jemals hilfreich eintreten können, da 
die Thätigkeit eines Patent⸗Anwaltes eine zu vielſeitige iſt, um ſie 
einer der vorhandenen Formen des Staats dienſtes anpaſſen zu können. 
Das einzige Mittel, den Erfinder dem Patent⸗Anwalt gegenüber bei 
Vorausbezahlung ſicher zu Dellen, wäre vielleicht die Deponirung einer 
gewiſſen, von der Behörde zu beſtimmenden und bei derſelben niederzu⸗ 
legenden Summe, welche zur Schadloshaltung der eventuell benachthei⸗ 
ligten Erfinder dienen könnte. 

Auch hiermit wird ſich der Staat nicht befaſſen, und dürften nur 
wenige der Patent⸗Anwälte die Kaution in der erforderlichen Höhe 
ſtellen können. Für den Erfinder aber iſt es eine kleine Mühe, ſich 
nach den Verhältniſſen des Patent⸗Anwalts zu erkundigen und in Er⸗ 
fahrung bringen, ob derſelbe ſein Geſchäft mit finanziellen Mitteln 
oder durch bloße Reklame betreibt; es wäre ſolchen Vorkommniſſen, 
wie den Eingangs erwähnten, durch eine geringe Umſicht des Publi⸗ 
kums leicht vorzubeugen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1880. 


23 Gr. reduz. in um Wind Werten h 
Stunde 82 m Seehöhe. Kaz Grad. 
14. Nachm. 2 756,8 NW eſchwach trübe!) +24,2 
14. Abnds. 10 758,1 NW ͤſchwach trübe +19,3 
15. Morgs. 3 758,0 NW eſchwach völlig heiter |+14,7 


1) Regenhöhe 12,4 mm. 5 
Am 14. Wärme⸗Maximum 250,2 Celſius. 
e ⸗»Waärme⸗Minimum 140, b 


Wetterbericht vom 14. Juli, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. a Temp. 
Ort. nachd.Meeresniv. Wind. Wetter. ii. Celſ. 
redus. in mm. rad. 
Mullaghmore 14 
Aberdeen 13 


een 76 
Cbriſtianſund 769 W d 11 
Kopenhagen 767 SO 2 wolkig 19 
Stockholm 767 D 2 wolkenlos 21 
Can 761 Nx A4̃8qdolkenlos 15 
etersburg. 764 ur 1moltenlos 18 
osfau . 766 ſtill wolkenlos 21 
Cork Queenst. 765 N 3 Regen ST 13 
I 764 NNW. 1 bedeckt 15 
elder 766 OS heiter 19 
Sylt 768 NW̃ 1 wolkig 2) 15 
gamburg 767 NNO 1 Dunſt 18 
Swinemünde 766 NO 1 bedeckt 19 
Nee aer 766 N 3 halbbedeckt 20 
Meme 765 NO Z halbbedeckt? 20 
aris. 764 S 1 wolkig 18 
Münfter . 766 NO 2 wolkig 19 
Karlsruhe 65 RD 2beiter d 19 
Miesbaden . 767 NO 1 beiter d 18 
München 767 2 3 eiter 19 
Leipzig 767 NNW better 19 
Berlin 706 N 1 wolkig 19 
Wien 764 WNW̃ 3 wolkig 17 
Breslau. . 765 NW. Abedeckt ) 15 
die Wär . 763 OSO 1 bedeckt 15 
Nizza 763 2 1 wolkenlos 26 
rieſt 763 NNO bedeckt 23 
) Seegang leicht. ) Abends fernes Gewitter. ) Starker 
* ) Geſtern Gewitter. ) Geſtern feiner Regen. ) Feiner 
egen. 


Skala für die Windſtärke: 

1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 — 
friſch, 6 — ſtark, 7. — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruck⸗Differenzen und Luftbewegungen ſind auch heute 
ſehr den nge indeſſen finden ſich auf den britiſchen Inſeln und im ſüd⸗ 
öſtlichen Zentraleuropa nordöſtliche Luftſtrömungen mit vorwiegend 
trübem Wetter deutlich ausgeprägt. Im weſtlichen Deutſchland ſind 
am Nachmittage zahlreiche Gewitter, meiſt ohne erhebliche lde e 
aufgetreten, zu Hamburg ſind jedoch zwiſchen 5 und 7 Uhr ach 
mittags 29 Millimeter Regen gefallen. 

eutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Juli Mittags Be Meter. 


Telegraphiſche Zvrfenberidte. 
Fonds: Eourije, 

8 g. M., 14. Juli. (Schluß⸗Courſe. eit. 

Lond. Wechſel 20,487. Pariſer do. 81,02. SE, DE RM. 
St.⸗A. 1494. Rheiniſche do. 160. Sen, Ludwigsb. 1034. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
132. Reichsanl. 1003. Reichsbank 1493. Darmſtb. 147. 
B. 97. Oeſt.⸗ung. Bk. 718,00. Kreditaktien“) 242}. Silberrente 2 
Papierrente 621. Goldrente 763. Ung. . 1860er Pool 
126. 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 221.80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
87. Böhm. bahn 201. Eliſabethb. 167k. Nordweſtb. 151. 


Galizier 2424. Franzoſen“) 2444. Lombarden“) 71. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 9}. II. Orientanl. 613. Zentr.⸗ Pacific 110 . 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue Aproz. Ruſſen x 

4tprozent. ungar. Bodenfredit-Pfandbriefe 81. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 243. Franzoſen 245, 
Galizier a ung. Goldrente 95;, 1. Orientanleihe — —, _ 1860er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
Gen —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 

ahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo. ? 

Frankfurt a. M., 14. Juli. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 2434, 
Franzoſen 2453, Lombarden 714, 1860er Looſe 126}, Galizier 2444, 
öſterreichiſche Goldrente 764, ungariſche Goldrente 18 rientan⸗ 
leibe 613, öſterr. Silberrente 633, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. A 

„Wien, 14. Ze (Schluß⸗Courſe.) Feſt, aber reſervirtes Ge⸗ 
ſchäft, Schluß lebhafter, Franzoſen ſteigend auf das Gerücht von der 
Errichtung eines Elbeumſchlages. 

Papierrente 72,75. Silberrente 73,50. Oeſterr. Goldrente 88,1 
Ungariſche Goldrente 109,773. 1854er Looſe 124,00. 1860er Looſe 
133,25. 1864er Looſe 173,75. Kreditlooſe 177,20. Ungar. Prämienl. 
113,70. Kreditaktien 280,20. Franzoſen 283,75. Lombarden 81.50. 
Galizier 281,25. Kaſch.⸗Oderb. 131,00. Pardubitzer 133,00. Nordweſt⸗ 
bahn 175,00. Eliſabethbahn 193,00. Nordbahn 2450. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Tihf. Looſe —.—. Unionbank 111,60. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,50. Wiener Bankverein 134,50. Ungar. Kredit 264,50, 
Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſel 117,95. Pariſer do. 46,60, 
Amſterdamer do. 97,40. Napoleons 8. Dukaten 5.55. Silber 
100,00. Marknoten 57.85. Ruſſiſche Banknoten 1,944. Lemberg⸗ 
Czernowitz 168,00. Kronpr.⸗Rudolf 164,50. Franz⸗Joſef 171,00. 

4sprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Wien, 14. Juli. (Privatverkehr.) Kreditaktien 282,00, Papier⸗ 
rente 73,05, ungar. Goldrente 110,30, Anglo⸗Auſtrian .—, Union: 
bank —.—. Sehr feſt. = e 

Wochenausweis der öſterr. Südbahn vom 1. bis zum 7. Juli 
688,760 Fl., Mehreinnahme 5101 Fl. 

Petersburg, 14. Juli. Zeie! auf London 25 Tf, Il. Orient⸗An⸗ 
leihe 914. U. tanleihe 911. 
lorenz, 13. Juli. 5 pCt. Italieniſche Rente 94.32, Gold 22,13, 
udon, 14. Juli. Conſols 98%, Italieniſche 5proz. Rente 84, 
Lombarden 74, Zprozent. Lombarden alte 103, Zprozent. do. neue 104, 
proz. Ruſſen de 1871 904, öproz. Ruſſen de 1872 904, öproz. Ruſſen 
de 1873 891, proz. Türken de 1865 10}, Grp, fundirte Amerikaner 
104% exkl., Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. 
Gold rente 93, Oeſterr. Goldrente 753. Spanier 188, Ggnpter 621. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,67. Wien 12,00. Paris 
25,52 Petersburg 245. f 

Platzdiskont 14 bt. 

In die Bank floſſen heute —,— Pfd. Sterl. 

Newyork, 13. Juli. (Schlußkurſe.) Wechſel uf Monn, in Gol 
4 D. 83 C. echſel auf Paris 5,223. ` bnpt fund. Anteibe 1054, 
4 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1083, Erie⸗Vohn 423, Central⸗Pa. ift. 
111%, "Memor. Centralbahn 1288. 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Wesen yicfiger loco 24,00, 
fremder loco 25,00, pr. Juli 22,75. pr. November 19,65. Roggen 
loco 21,90, pr. Juli 17,65, pr. November 16,05. Hafer loco 16,50. 
Rübö! loco 29,20, pr. Oktober 29,10. 

Bremen, 14. Juli. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 
Standard white loko 9,45, per Auguſt⸗Dezember 9,70 bezahlt. 

Hamburg, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loto ruhig, 

ine flau. Roggen loko ruhig, auf Termine feſt. 9 


fi A 1 p 


Oktober 158 Br., 157 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüb 
loko 58, per Oktober 59. Spiritus luſtl., per Juli 921 Br., per Gi 
uft:September 52} Br., per September⸗Oktober 514 Br., per Oktober⸗ 
opbr. 48% Br. Kaffee it, Umſat 3000 Sack. Petroleum feſt. 
Standard white loko 9,30 Br. 9,15 Gd., per Juli 9,15 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 9,65 Gd. — Wetter: Schwül. 

Peſt, 14. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loko ohne Kauf⸗ 
Ee a e pr. Herbſt 298 — 5 — . en pr. VE 
S Kéi 0% ais per 1 ez. ohlraps per Au⸗ 
guſt⸗September 133. — Wetter: Prachtvoll. 

A 82 13. Juli. Produktenmarkt. Talg loco 56,00, per 
Auguſt 55,25. Weizen loko 15,25. Roggen loko 11.00. Hafer loko 5,30, 
Talg loko ——. Hanf loko, 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 16,50. — 
8 Ee 13. Juli. Produkenmark (Schl 

aris, 13. Juli. Produkenmarkt ußbericht.) Weizen behaupt., 

pr. Juli 28,60, pr. Auguſt 27,60, pr. September⸗Dezember 26,25. KE R 
gen ruhig, per Juli 22,50, per Septbr.⸗Dezb. 18,75. Mehl Ben 
vr. Juli 62,50, or. 1905 60,23, pr. September⸗Dezember 56,00. 
Rüböl behpt., per Juli 76,00, pr. Auguſt 76,25, per Septbr.⸗Dezem⸗ 
ber 77,50, per Januar⸗April 78,00. Spiritus ruh., per li 63,25, 
per Auguſt 62,75, per tember = Dezember 59,50. — Wetter: — 


Paris, 13. Juli. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 per Juli pr. 100 
Kilogr. 60,00, 7/9 pr. Juli pr. 100. . 66.00. Weißer Zuger 
feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per Juli 69,00, per Auguſt 68,50, per Ok⸗ 


3 N Full. G 

Amſterdam, 14. Juli. etrerdemarkt. (Schlußbericht. 

es auf Termine niedr., per November 275. Roggen loko 

Ba nn E 

r. Her „ pr. r . Nübö 25, 

Ba. er De I Juli. (Schluſbe ne 

mſterdam i 1 chlußbericht.) Weizen pr. Okt 

— Roggen pr. Juli 212, pr. Oftbr. 189. 5 
Antwerpen, 13. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte feit. 
Antwerpen, 14. li. Petroleummarkt (Schußbericht.) 


Raffinirtes, Type weiß, loko 224 bez. und Br., per Auguſt 23 bez. 
und Br., per Sept. 23} Br., per Septbr.⸗Dezember 23} = 232 85 


eichend. 
London, 14. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 


Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 50,560, 

55,319 Beis É 425 . 
Weizen 0 ruhig, Hafer + sh. billiger. 
Liverpool, 13. Juli. etreidemarkt. Weizen ſtramm, 


Mehl feſt, Mais 2 d. theuerer. — Wetter: Regenſchauer. 

London, 14. Juli. Havannazucker Nr. 12 25. Ruhig. 
SE 14. Juli. An der Küſte angeboten 9 Werzenladungen. 
Hull, 13. Juli. (Getreidemarkt.) Fremder Wei — . 
SE Zu 3 ) Fremder Weizen feſt Wet 

Leith, 14. Juli. etreidemarkt. Weizen, fe letzt 
Preiſen gehandelt. eee en unverändert bei ER, e 
eat SE Si * Sw eb 

erpool, 14. Juli. Baumwolle. ußbericht.) Umſatz 8000 

B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Cie eg Seibel. 
amerikaniſche Auguſt⸗September⸗Lieſerung 633, September⸗Oktober⸗Lie⸗ 


gn BR Juli. Waarenbericht 
0 K 155 aa * 
113. do. in New⸗ Orleans lit. he 
troleum 7, do. Pipe line Certificats 


e 04 9 914 5 260. ther Wint 15 220 

1 Me V Rother Winterweizen . Mai 

mal te Eng Muscovados AG Wi 
> Sr 0. 8 S S 

& Brothers d &. Spec (short det 74 Ge. Getredeftacht 5. 7 


Baumwolle in Newyork 
Petroleum in Newyork 10 Gd., do. in 


* 


1 


/ 
| 


Vrodulten-Vörſe. per Juli⸗Auguſt 2625 25,40 bez., per SEE 2480-2490 | Erbſen: Kochwaare 165-170 N. Futterwaare 155160 M. 


; bez., . 24,25—24,40 Mark Lei Oktob.⸗ en: je nach Qualität, 200—210 220 Mark. 
e e 46 E eg WEI Nopeniber 257 CHE 
W. Poln. m. Ger. — M. a. feiner gelber S Neher Ee = Pare SE spreis — — be — elf aat Rubelcours: 215,50 Mark. 

N. b. per Fall 224 Meat del ver. Sul | 9,1000 Ro "OD. de RD, — Minen term, 14. Sul An der 85 „get: Ten- 
fi 200-199 Mark bez, ver September - Oftober 196-195 1 Silo neu 55 9 l er 100 verakur + 2 Grad N. Barone 338 ii Sonn 
Na echt, der Sta. "November 10194 bezahlt, ver No. | KO % oe E 55. EA Ei, 3 2. Man d une | Weizen matt, per 1000 Wis VW wé inlänbifder 215 Sig 
a re ee Ya feat, per Geyer ei 3,2 259 RENE GE A 104 Mete, E Deet 

Oktober⸗Novem a per ovember = 
EA ee Sa 1 1 11C%%%%% . ß . Inline, 182 10, mie U 
lt, Juli 1 874— 188: Mark bezahlt, per Juli bezahlt. seines des 100 Kilo loko 64 Mark. — Petroleum per September 125.0000 50 


Ger Keren e Tb bien ob 
ober-November — —. afer, Erbſen ohne 

EN etwas feiter, per 1000 Kilo loco neuer fg, S 
240— per 


Bl, per Au St iere 171170 M bez, per Br 100 Kilo loko 28.5 M., per Juli — M., per dime uguſt — 
x Sept. = Okt. 258,5—259,5 M. bez., per Ott. / 


ber-Oftober 166—167 ahlt, per Oktober⸗November don bez, per Auguft-September — M. bez., per Septemder⸗Ottober 
Së 1 Ze er br 05 fl nan We o ee E EHRT 
beza 9 per April-Mai 269 nom. — Rüböl eſchäftslos, per 100. Kil 

per 100 Liter lofo wer 95 1 5 —5 Kaz v li 64, 8 9 0 bës ohne 
Saane meet, AE 2 160108 1. = Ke SS Kai September 5 363263 Na d Ei f 2 KS Sa e Bj, er Au Zeg BEE G0 . Bi er See tober 5 Rn, 
Zeg "0. De, ß // ⁰ , ` per Set Hr 68,75 A 

er en = R „per November: ? 
SE 167 SN a eat 146 145 ee Sue Ce 54,0—53,8—54,0 bez. Gefündigt 10,90 Ser. "Reli u mac? Spiritus oi WS, SE GE LEE a — ber. 
— SÉ, tember = Oftober 141 Mark Of . 5 Ed . 

Gage, M. Pan Gekündigt 3000 5 Regu⸗ ne 14. Juli 1880. [Bericht der Handelskammer. er Ke? SE Ki ke 12 Er u: Ke Lee e De 
lirungspreis Al M. bezahlt. — Erbſen ver 1000 Kilo Kochwaare Weizen: flau, hellbunt 200 —205, 1 u. glaſig 205--215 
186—205 tterwaare 176—185 M. — Mais per 1000 ip abfallende Qualität 190—195 Mark 
ei (ofo 127130 Mark bezahlt Da neng 4655 865 se Roggen? — — loco inländiſcher 190—192 M., polnischer 180— 


100 Rilo brutto, 00: 31,50—30, 50 M., Gerſte: ruhig, feine m 160—165, große 160,— Mark 
28,50 bis 28,00 M. Ren er — Sac Lë 20.25 „u 155—158 Mark SE 
bi { S ver Juli — Mark, füll. loco 160—170 M. 


Berlin, 14. Julh. Das geſtri e Nachgeſchäft hatte feſt geſchloſſen; | nahmen erwartet. Mainzer ſchloſſen ſich mit einer kleinen Cours⸗ 
aber die allgemeine Luſt⸗ und Geſchäftsloſigkeit verhinderte einen nam⸗ Aufbeſſerung dieſem Treiben an. Im übrigen konnte der Eiſenbahn⸗ 
haften Aufſchwung = Courſe an den auswärtig en Börſen; die Mel⸗ Aktienmarkt als feſt bezeichnet werden; doch fehlte Lebhaftigkeit, und 
dungen aus Wien und Paris, wo heute der Börſenverkehr ohnehin Steigerungen kamen nur noch vereinzelt vor. Selbſt Oberſchleſiſche 
ausfällt, betonten die Geſchäftsſtille. Trotzdem eröffnete der hieſige [und Nechteoderuferbahn traten in den Hintergrund. Die übrigen Ge- 
Verkehr gut behauptet, und Bergiſche Eiſenbahnaktien, anf welche ſchon biete erſchienen vernachläſſigt; ſogar Bergwerkspapiere litten unter der 

eſtern die Aufmerkſamkeit der Spekulation vorzugsweiſe gelenkt war, | Täufchung, welche die niedrigere Notirung der Warrants in Glasgow 
be ten u — ee Ee KA —.— ec? en a ber papier fehlen PR — und andere . 17 755 
ſelben dur Staat für 5 p ente war ohne jeden berechtigten papiere ſetzten ſchon etwas ſchwächer ein, als fie geſtern geſchloſſen is 141, Kreditaktien 485—8, E Diskont 
Anlaß den Börſenblättern in Ausſicht geſtellt; auch wurden, vielleicht emde Renten lagen bei ſchwach behaupteten Courſen ſtill; ruſſiſche 175, 75—5,40—176. Der Schluß war Ruß war ſehr ſeſt. Gegend + Untbeile | 
mit mehr Recht, in Folge der Duſſeldorfer Ausſtellung geſteigerte Ein⸗ nleihen und Noten erſchienen ſtark vernachläſſigt. Auch gegen baar | 


Oci: 26. 25—25, 25 Mark, 


gehandelte Aktien fanden wenig Beachtung. Anlagewerthe behaupte 

ſich bei ſtillem Geſchäft ai: die Aktien der an — Staat e 
Bahnen begegnen guter Nachfrage. Im weiteren Verlaufe des heutigen 
Geſchäfts behaupteten ſich Bergiſche und Oberſchleſiſche recht in: 
Franzoſen zogen beträchtlich an angeblich auf Käufe eines Hauſſe⸗ d 
Konſortiums; Dortmunder Union und Laurahütte gaben weiter nach, 
weil auf der Laurahütte EE BEE E, ſein jollten. — Per 


Ultimo notirte man Franzoſen 48 50—490, Lombarden 142 1 


do. neue 410 ege eipzig 4 V. 144 102,90 G 
do 103,90 B 


d PS ge Fonds. |. % Lede Lit. B. Käch 


Bomm. H.⸗B. L 1205 1104,75 B u. Kredit⸗Aktien. e 
Fonds: u. AkliensBörfe. os d. JS | ange 4 105500 e e 2 Piraten dann 1971 g © era, en 102,50 G 
Berlin, den 14. Juli 1880. Som D 0005 4 38,00 bz . 155,00 bz G Saalbahn dr) do. Cof Kee 
Preußiſche erg und Geld: Pr. 4 | 58,90 bz 8 „Märtiſche 4 115,00 bz Saal⸗Unſtrutbahn do. do. 
. 4 103,30 86 Ehe i Tilſit⸗Inſterburg 80,75 fe G do. Nied.⸗Zwgb. d 
5 Conſol. Anleihe Ro 105,60 66 4 169,00 6 Berlin⸗Dresden d ; Weimar-Geraer 35,25 5 ® | do. Ee Bol, 
E do. neue 1876 4 100,70 bz 4 | 93,40 638 Berlin⸗Görlitz 23,90 bz B Gifenbabn : 5 eg g 44710275 G 
E Staats Anleihe 4 100.00 G do. unk. ? | 3 entralbk. f 4 | 11,75 6 Berlin-Yamburg i 28900 bz G 5 ` ween 102,75 G 
Lë Staats-Saulbic, 35 97,50 bz do. (1872 u. 74 e tralbk. Ce u. 5 | Brl.⸗Potsd. „Magd. 90 bz G Obligationen. 2.80 b G 
b Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 do. (1872 u. 73 . redit⸗B. 4 87,75 et Berlin⸗Stettin 44 105 AR bz Pe: . ale) 101,75 G 
E BS Stent Bil 4104,00 bz 4 Cöln. Wechslerbanf|4 95.75 N Bresl.⸗ de, ⸗Frbg. 4 1108 00 bz G 5 
3 4,006 P Danziger Privatb. 4 110,60 D ICölm-Minden 6 148,70 bz o. d 115 5 1102,00 G % 
Site d d. S. Kfm. 4 101,75 bz do. 1 Darmſtädter Bank 4 146,90 bz do. Lit. B. b Berg.⸗Märkiſche 1. 23119290 G 
— brie fe: eier. Bob. er do. Zettelbank 4 Halle-Sorau-Guben 4 | 2300658] do. 15 44102 25 
Berliner 5 108,50 638 | do. 41 5 Deſſauer Creditb. 4 | 77,5 dann. Altenbeken 4 do. III. v. St. 0⁰ 
do. 44/103,90 bz Stectiner Not Gp. 6 Aer a 8 nt4 1 do. II. Serie do. do. Litt. B. 3 91,50 00 
K Landſch. Central 4 100,00 65 do. 43 100,50 bz 4 Merliſch⸗Poſener 428,80 bz do. do. Lä. C. 34 89,00 bz B 03.00 
Kur⸗ u. Neumärk. 24 30 d Reippfcie Obliget. 5 (107 80 bz 1 Magd. riet 149,10 be 25 IV. AT 02.70 d 
30 
00 
00 


ds 


de. Bos (hund) 5 101,10 G , HE 


SC Anleihe do. Grundkredb. 4 9475 B 


III. 41 
bo Due SC GE 4 


ewyork. Std.⸗Anl. 9 
mpothef (Hübner) 4 do. do. 44 do. 
aalen a D Deg ereinsb. 4 442 % 5 de Seit? 080 6 de VI 40350 W 6 
1 Al 63, Leipziger Creditb. 41 4 1144,90 bz do. do 
g ee . S f. 1 Nagel. E 4 10000 % f de. E 6 
57 Fr. 1858. — - b R 3 D. r⸗Er.⸗ 3 e 
Saleiſge di E de Lott, K. v. 180054262 D Se onen e 64% 0 0 / de e 1. 0080 6 Te -Veisciiäien, 
ü do. alte A. u. C. 4 do. do. v. 1804 — 312.75 ba Oupotb. B. 14 74.0 B 45 103.75 b III. 4 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 86,59 pn G 
7 do. neue A. u. * Ungar. Goldrente Je 95.10 bz Mes Ereditbf. 1 | 96,75 5 4 163,00 bz B baba 4 Gal. Ce Lë 91,30 bz G 
14 Weftpr. ritterih. 31 93,75 bs do. St.⸗Ciſb Akt. 5 91.40 B do. Jypothekenbkl. 1 | 92,00 6 4 100,00 bz 14 89,25 bz G 
do. 4 | 99,70 8 Re — 221.50 bt EE 93,00 G 44 106,40 bz B vo. Litt. B.43 103,10 G 89,00 d 
H 44/100,40 S S 6 orddeutſche Bank 4 160,10 G 45 52,90 bz bz Re 5 1102,79 G 89,00 5 
5 = II. Serie 5 do kleines Nordd. Geck 51,50 G | o. do. Litt. B. 4 102,20 bz G 78.75 G 
D "o neue 4 be do. II 16 Deſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 32,60 bz G eege 4 101,10 0 83.25 by G 
E 43104.10 bz icli Rente 5 | 86,00 tip Petersb, Intern B. 90.50 Amſterd⸗Kotterd. |4 122,30 bj 11.4 1101,10 G 79,50 © 
8 Hentenbriefe: Tab.⸗Obig. 6 Poſen. geed b Auſſig⸗Tepliz 4 . III. 5 77.00 bz 8 
7 Kur⸗ u. Neumärk. 1 100,20 bz ne 3 9.8 1109,50 56 BojenerBrov.-Bant|d Böhm. Weſtbahn 5 102.00 bz wen D A.. 4 | 99,90 G 29,60 bz G 
K Pommerſche 4 100.50 ba inntiche Looſe — 80.60 Bi Poſener S n Breſt⸗Grajewo 5 do. do. O. 4 100,00 bz B Maus 
N Poſenſche 4 100,10 bz uff. Centr.⸗Bod. 5 ; Preuß. Bank⸗Anth. 4 Breſt tie 4 do. do. D. 4102,50 bz B E 
d Preußiſche 4 100,10 bz do Engl. A. 18225 do. Bodenkredit 4 | 91,50 b t-Bodenbad 14 | 73,50 bz G 8 E. 4 102,40 B 20 b 
S Ahein⸗ u. Weſtfäl. 4 100.30 bz do. do. A. v. 18625 90,40 bz d Centralbdn. 4 1128,3 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 83,25 bz Berlin⸗Stettin 1. 4 do. Ergänzsb. 50 0 4 
` Sädftiche 4 |100,20 bz uſſ⸗Engl. Anl. vyp.⸗Spielh. 1 105 AR Franz Joseph o | 74,00 B do. do. . 1100,10 bz G * "u. tab. 10 bz ] 
x Schleſiſche 4 100,40 bz fund. A. 187015 e 75.00 Garl Ludwig.) 5 121.25 De do. do. II. 1100,10 bz G Em. 10 bz 
kon. A. 1871% 910 8 Sichſſche Za 48875 5 © 6550 8 do. J. v. St. g. 4 Leiten. Norbief 10 b . 
Souvereignes 18725 91“ Schaaffhauſ.Bantv. ! | 90,75 bz G 5 57.00 bz GI do. VI. do. 4 1100,10 bz G Cp Nerdwſth. Lit. B 60 bz G4 
20⸗Franksſtücke 16,30 bz d 18735 Schleſ. Bankverein 4 107,25 136 4 204.40 bz do. VII. 45 Geld⸗ gon. ` 
? do. 500 Gr. 5 x 18775 93. Südd. Bodenkredit 4 133,00 648 4 | 15,50 bz Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4 Bac) gar. 005 B | 
Dioollars 4.19 bz do. Boden⸗Credit 5 4 103.30 bz do. do. Litt. G. 4 3 — ahn 90 B 
E onge, do. Arz A. 5. 1864 5 Induſcrie A SC do. do. Litt. H. 4] 1869 00 G 
SE, do. 500 Gr. 13,96 © bo do. v. 1860 5 5 150,40 D Brauerei Patzenhof. 4 5 1487,00 bz do. do. Litt. I. 4) 00 B Si 2 1872 00 G 
Fremde geet Zi? % Stieg. | 6395 b B Dannend. Kattun. 1 . e NC? B. 5 304.00 bz do. do. 1876 5 1105,80 b G Rab⸗Graz Pr.⸗A 10 G 
b do. einlösb. Zeg 8 7 Deutſche Baugeſ 4 | 63,75 656 do. Litt. B. 5 315,00 bz Cöln⸗Minden 1 99,90 G eichenb. e * 
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do. prob. 4 123,50 bz do. 100K. 3 M. 21 3,75 5 Oſtend 4 $ Märkiſch⸗Poſen ek ‚102, 30 bz © Oberſchleſiſche B. 34 — D H bz G 
Oldenburge b Zooje 3 1152,60 bz Warſcha 1009 ST. 21 5.00 2 Phönix B.⸗A. Lit. A 4 82,50 ba G * 2 ⸗Halberſt. B 03 90,60 bz G do. C. 4 War gan- Zeng 5 75 B 
D. ⸗G.⸗C.⸗ Pf 10% 108,25 G — LE 2 een A. Lit = 48,00 B do. 5. 122.50 ba B do D. 4 100 25 © tleine ö 75 5 
do. 44.103,90 8 ji 4 1182,00 G Marienb. ⸗Mlawka 5 | 89,90 Y G do. E. Gi 91.90 b G muede 11.5 70 br 
Ans Sue unk. d 100; 50 G 491,00 56 [Nordhauſen⸗ Erfurt LG 95.25 B do. F. 1503,80 $ 111. 60 by 
4101.60 G * 8 4 Oberlauſitzer 5 40.25 B do. 3. 4103,80 B IV. 5 80 bz B 
Mein, Gët Ei 1451101. 00 G Urüßfe ` sp "a Ham: St 4 23,30 G Oels⸗Gneſen ö 39,75 bz G do. H. 11 104,90 B Zarslog⸗ Selo 5 10 b G e 
Nibdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 99,70 G ON —, Leipzig — Lond 1255 Jaris n 6,80 B Oſtpreuß. Südbahn 5 | 98,90 bz do. v. 1869 4 ) 
do. Hup.⸗Pfdbr. 6 L. Petersburg o. Wien 4 pet. \ J 47.00 bz WWoien-Creigburg |5 ‚75 do. v. 1873 |4 100,00 B "el 
"zen GENEE GE und Verlag von W Decker u. Co. IC. Nöſtelſ in Poſen. 
f ss 
d S 8 l 


